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Vorwort 

1. Gemäß § 6 Absatz 1 des Gesetzes über die Bildung eines Sachverständigenrates zur 
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung vom 14. August 1963, zuletzt geändert 
durch Artikel 128 der Verordnung vom 31. Oktober 20061, legt der Sachverständigenrat sein 
50. Jahresgutachten vor. Das Jahresgutachten 2013/2014 trägt den Titel: 

Gegen eine rückwärtsgewandte Wirtschaftspolitik 

2. Im Herbst 2013 zeichnet sich eine wirtschaftliche Erholung ab. Der Anstieg der Welt-
produktion dürfte sich nach 2,2 % in diesem Jahr auf 3,0 % im kommenden Jahr beschleuni-
gen. Aufgrund des schwachen Jahresbeginns wird das Bruttoinlandsprodukt des Euro-Raums 
im Jahr 2013 voraussichtlich eine Veränderungsrate von -0,4 % aufweisen. Für das Jahr 2014 
wird eine Zuwachsrate von 1,1 % erwartet. Der sich jetzt abzeichnende Aufschwung, der 
durch die sehr expansive Geldpolitik gestützt wird, ist allerdings angesichts der nach wie vor 
hohen Schuldenstände noch nicht selbsttragend. Vor diesem Hintergrund wird sich im Jahr 
2014 die konjunkturelle Lage in Deutschland voraussichtlich aufhellen. Während für das Jahr 
2013 lediglich ein Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts von 0,4 % erwartet wird, prognosti-
ziert der Sachverständigenrat für das Jahr 2014 einen Zuwachs in Höhe von 1,6 %.  

3. Die aktuelle wirtschaftliche Situation und die relativ gute Position Deutschlands im 
Vergleich zu den Krisenländern des Euro-Raums scheinen vielfach den Blick auf die großen 
zukünftigen Herausforderungen verstellt zu haben. So gehen viele der derzeit diskutierten 
Maßnahmen, wie etwa die Mütterrente, die Aufstockung von niedrigen Renten oder großzü-
gige Ausnahmen von der Rente mit 67, überwiegend zu Lasten der kommenden Generatio-
nen. Die künftigen Herausforderungen werden sogar um ein Vielfaches schwerer zu bewälti-
gen sein, wenn die Reformen der Agenda 2010 verwässert oder in Teilbereichen gänzlich 
zurückgenommen werden. Gleiches gilt für neue wachstums- und beschäftigungsfeindliche 
Maßnahmen, wie den Mindestlohn oder Steuererhöhungen. 

Eine zukunftsgerichtete Wirtschaftspolitik vermeidet Maßnahmen, die zukünftig noch grö-
ßeren Handlungsdruck erzeugen, sichert die Reformfortschritte der Vergangenheit und ver-
bessert die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Dies ist nötig, um vor dem Hintergrund des 
kommenden demografischen Wandels das Wirtschaftswachstum Deutschlands zu stärken und 
die Tragfähigkeit der öffentlichen Haushalte und Sozialversicherungssysteme sicherzustellen. 
Die Bundesregierung sollte dem Eindruck entgegenwirken, schmerzhafte Anpassungsprozes-
se in anderen Ländern zu erwarten oder sogar zu fordern, gleichzeitig aber vor unpopulären 
Maßnahmen im Inland zurückzuschrecken. Dieses Jahresgutachten zeigt zahlreiche Ansatz-
punkte auf, wie die deutsche Politik ihre Vorbildfunktion ausfüllen und damit Verantwortung 
übernehmen kann. 

 

                                                           
1 Dieses Gesetz und ein Auszug des Gesetzes zur Förderung der Stabilität und des Wachstums der Wirtschaft vom 8. Juni 

1967 sind im Anhang enthalten. Wichtige Bestimmungen des Sachverständigenratsgesetzes sind im jeweiligen Vorwort der 
Jahresgutachten 1964/65 bis 1967/68 erläutert. 
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4. Die Amtsperiode von Herrn Professor Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang Franz endete am 
28. Februar 2013. Er hat dem Sachverständigenrat 15 Jahre angehört, davon vier Jahre als 
Vorsitzender.  

Der Sachverständigenrat ist seinem früheren Vorsitzenden zu sehr großem Dank verpflichtet. 
Als Vorsitzender hat Wolfgang Franz die Arbeit des Sachverständigenrates auf besondere 
Weise geprägt und dem Rat in einer Phase mit ungewöhnlich großen wirtschaftspolitischen 
Herausforderungen entscheidende Impulse verliehen. Insbesondere auf dem Gebiet der Ar-
beitsmarktpolitik hat er höchste Maßstäbe gesetzt und der Wirtschaftspolitik entscheidende 
Anregungen gegeben. Sein sprachliches Geschick, seine Integrität, Kollegialität und Füh-
rungsstärke und auch sein Humor wurden von den Mitgliedern des Rates, des Stabes und der 
Geschäftsstelle in höchstem Maße geschätzt. 

5. Als Nachfolger von Professor Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang Franz berief der Bundesprä-
sident Herrn Professor Volker Wieland, Ph.D., Frankfurt am Main, als neues Mitglied in den 
Sachverständigenrat für die Amtszeit vom 1. März 2013 bis zum 28. Februar 2018.  

6. Professor Dr. Christoph M. Schmidt, Essen, wurde gemäß § 8 Absatz 2 des Sachver-
ständigenratsgesetzes für die Dauer von drei Jahren zum Vorsitzenden gewählt. 

7. Der Sachverständigenrat hat im Laufe des Jahres 2013 mit der Bundeskanzlerin, dem 
Bundesminister für Wirtschaft und Technologie, dem Bundesminister der Finanzen, der Bun-
desministerin für Arbeit und Soziales und dem Bundesminister für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung wirtschaftspolitische Fragen erörtert.  

8. Der Sachverständigenrat konnte mit dem Präsidenten, dem Vizepräsidenten und führen-
den Mitarbeitern der Europäischen Zentralbank Fragen zur Geldpolitik und der derzeitigen 
Lage im Euro-Raum erörtern. 

9. Mit dem Präsidenten, der Vizepräsidentin und weiteren Mitgliedern des Vorstands und 
leitenden Mitarbeitern der Deutschen Bundesbank hat der Sachverständigenrat in diesem Jahr 
Gespräche über die wirtschaftlichen Perspektiven sowie über aktuelle Fragen im Zusammen-
hang mit der Krise im Euro-Raum und den anstehenden Finanzmarktreformen geführt.  

10. Mit der Präsidentin der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht konnten Ge-
spräche über die Vorbereitung zur Bankenunion geführt werden. 

11. Mit Abteilungsleitern aus dem Bundeskanzleramt und dem Bundesministerium der Fi-
nanzen sowie ihren Mitarbeitern wurden Gespräche über europapolitische Themen geführt.  

12. Mit dem Vorstandsvorsitzenden und Mitarbeitern der Bundesagentur für Arbeit (BA), 
Nürnberg, sowie mit dem Direktor und dem stellvertretenden Direktor des Instituts für Ar-
beitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Nürnberg, hat der Sachverständigenrat ausführliche 
Gespräche zu aktuellen arbeitsmarktpolitischen Themen geführt. Darüber hinaus haben beide 
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Institutionen dem Sachverständigenrat in diesem Jahr wieder zu verschiedenen arbeits-
marktrelevanten Themen umfassendes Informations- und Datenmaterial zur Verfügung ge-
stellt.  

13. Der Sachverständigenrat führte mit den Präsidenten und leitenden Mitarbeitern der 
Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände, des Bundesverbandes der Deutschen 
Industrie, des Deutschen Industrie- und Handelskammertags sowie mit Vorstandsmitgliedern 
und leitenden Mitarbeitern des Deutschen Gewerkschaftsbundes sowie dem Generalsekretär 
und leitenden Mitarbeitern des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks Gespräche zu 
aktuellen wirtschafts- und beschäftigungspolitischen Fragestellungen. 

14. In diesem Jahr veranstaltete der Sachverständigenrat gemeinsam mit dem Conseil  
d' analyse économique (CAE) einen Workshop zum Thema „Fiskalische und ökonomische 
Integration des Euro-Raums“, welcher wichtige Impulse für die Arbeiten zum Jahresgutach-
ten gab. 

15. Vertreter der „Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose“ standen dem Rat für Gespräche 
über die Lage der deutschen Wirtschaft sowie über die nationalen und weltwirtschaftlichen 
Perspektiven zur Verfügung. 

16. Mit Vertretern des Internationalen Währungsfonds führte der Sachverständigenrat Ge-
spräche zur Einführung einer Fiskalkapazität in der Europäischen Währungsunion.  

17. Mit der Monopolkommission sowie Professor Dr. Martin Hellwig, Bonn, Professor Dr. 
Roman Inderst, Frankfurt am Main, und Professor Dr. Jan Pieter Krahnen, Frankfurt am 
Main, wurden Fragen zu Marktstrukturen und Wettbewerb im Bankensektor im Rahmen des 
von Professor Dr. Michael Koetter erstellten Gutachtens diskutiert.  

18. Professor Dr. Michael Koetter, Frankfurt am Main, verfasste für die Monopolkommis-
sion und den Sachverständigenrat ein Gutachten zu dem Thema „Marktstrukturen im deut-
schen Bankensektor“. Die darin verwendeten Daten stellte die Deutsche Bundesbank bereit. 

19. Professor Dr. Jochen Kluve, Berlin, erstellte für den Sachverständigenrat eine Expertise 
mit dem Thema „Aktive Arbeitsmarktpolitik: Maßnahmen, Zielsetzungen, Wirkungen“. 

20. Dipl.-Volkswirt Heiko T. Burret und PD Dr. Jan Schnellenbach vom Walter Eucken 
Institut, Freiburg, fertigten für den Sachverständigenrat eine Expertise zur „Umsetzung des 
Fiskalpakts im Euro-Raum“ an.  

21. Professor Dr. Maik Wolters, Kiel, führte eine Analyse zu den „Möglichkeiten und 
Grenzen von makroökonomischen Modellen zur (ex ante) Evaluierung wirtschaftspolitischer 
Maßnahmen“ durch. 
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22. Dr. Markus M. Grabka, Berlin, unterstützte den Sachverständigenrat bei seiner Analyse 
zur Einkommensverteilung in Deutschland. 

23. Professor Dr. Dr. h.c. Helmut Siekmann, Frankfurt am Main, und Professor Dr. Tobias 
Tröger, Frankfurt am Main, gaben sehr hilfreiche Kommentare zu den rechtlichen Grundlagen 
der Outright Monetary Transactions und der Bankenunion. 

24. Vertreter des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes e.V., Berlin, und des Bundes-
verbands der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V., Berlin, standen für Gesprä-
che zur Verfügung. 

25. In Zusammenhang mit den Ausführungen zur Energiepolitik in Deutschland hat der 
Sachverständigenrat mit Professor Dr. Justus Haucap, Düsseldorf, und Prof. Dr. Manuel 
Frondel, Essen, Gespräche geführt.  

26. Dipl.-Volkswirt Nils aus dem Moore, Berlin, stand dem Sachverständigenrat für Ge-
spräche zur ganzheitlichen Wohlfahrtsmessung zur Verfügung. 

27. Dipl. Ökonom Rüdiger Budde, Forschungsdatenzentrum des RWI, Essen, kalkulierte 
hedonische Immobilienpreisindizes für ausgewählte Großstädte auf Basis der Internetdaten 
von ImmobilienScout24. 

28.  Das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) stellte dem Sachver-
ständigenrat Kartenmaterial zu den Immobilienpreisen in Deutschland-Karten zur Verfügung. 

29. Lisardo Erman, Gerald Fugger, Stefan Grimm, Jonas Heipertz, Jennifer Köhler, Yuka 
Manabe, Sophie Mathes, Michael Papageorgiou und Dora Simon haben den Sachverständi-
genrat im Rahmen ihrer Praktika tatkräftig unterstützt. 

30. Die Zusammenarbeit mit dem Statistischen Bundesamt verlief in diesem Jahr wieder 
ausgezeichnet. Besonders zu danken ist einzelnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Statis-
tischen Bundesamts, die die Arbeiten des Rates unterstützt haben. Vor allen zu würdigen sind 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verbindungsstelle zwischen dem Statistischen Bun-
desamt und dem Sachverständigenrat, die bei der Erstellung dieses Jahresgutachtens erneut 
einen außerordentlich engagierten und wertvollen Beitrag geleistet haben: Der Geschäftsfüh-
rerin, Dipl.-Volkswirtin Birgit Hein sowie Anita Demir, Christoph Hesse, Klaus-Peter Klein, 
Uwe Krüger, Dipl.-Volkswirt Peter Kuntze, Sabrina Mäncher, Volker Schmitt, Hans-Jürgen 
Schwab und Katrin Wienekamp gilt daher unser besonderer Dank. Herr Klaus-Peter Klein 
scheidet in diesem Jahr aus dem Statistischen Bundesamt aus. Er unterstützte den Sachver-
ständigenrat 28 Jahre lang und hat sich dabei sehr verdient gemacht. 

31. Das vorliegende Jahresgutachten hätte der Sachverständigenrat nicht ohne den heraus-
ragenden Einsatz seines außerordentlich leistungsfähigen und kompetenten wissenschaftli-
chen Stabes erstellen können. Ein ganz herzlicher Dank geht deshalb an Sebastian Breuer, 
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M.Sc., Dr. Hasan Doluca, Dr. Steffen Elstner, Dr. Malte Hübner, Dr. Manuel Kallweit, 
Dr. Marcus Klemm, Dr. Jens Klose, Dr. Anabell Kohlmeier (stellvertretende Generalsekretä-
rin), Dr. Tobias Körner, Dr. Steffen Osterloh und Dr. Dominik Rumpf. 

Ein ganz besonderer Dank gilt in diesem Zusammenhang dem Generalsekretär Dr. Benjamin 
Weigert, dessen fachliche Expertise, Organisationskompetenz und unermüdlicher Einsatz für 
das Gelingen des Gutachtens unverzichtbar waren. Er hat für die Arbeit des Sachverständi-
genrates über das gesamte Spektrum der betrachteten Themen hinweg sehr wertvolle inhaltli-
che Anregungen gegeben und dessen Argumentation auf Grundlage seiner hohen analytischen 
Fähigkeiten und seines umfassenden ökonomischen Verständnisses sehr bereichert. Zudem 
hat er die Arbeiten des wissenschaftlichen Stabes in bewährter Form äußerst effizient koordi-
niert und erheblich dazu beigetragen, dass sich dessen hohe Leistungsfähigkeit so umfassend 
im Gutachten niederschlagen konnte. 

Fehler und Mängel, die das Gutachten enthält, gehen allein zu Lasten der Unterzeichner. 

Wiesbaden, 6. November 2013 

 

Peter Bofinger   Claudia M. Buch 

 

Lars P. Feld    Christoph M. Schmidt  Volker Wieland 
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